
SuedLink. Im Dialog zum Netzausbau

Stand der Planungen und nächste Schritte

Schwarmstedt, 10. Dezember 2014



• Erster grenzüberschreitender
Übertragungsnetzbetreiber
für Strom in Europa

• Hauptaufgaben: Betrieb,
Instandhaltung und
Weiterentwicklung des
Stromübertragungsnetzes
in großen Teilen Deutschlands
und der Niederlande

• Verantwortlich für Verbindungen
ins benachbarte Ausland, Anschluss
von Kraftwerken und Offshore-Windparks
an das Stromnetz

Wer ist TenneT?
Das Unternehmen auf einen Blick



Was ist SuedLink?

• Verankerung im Bundesbedarfsplan 2013
als Maßnahmen:

• Nr. 3 „Brunsbüttel – Großgartach“

• Nr. 4 „Wilster – Grafenrheinfeld“

 SuedLink

• Zentrale HGÜ-Verbindung von Nord nach Süd

• Projektpartner: TenneT und TransnetBW

Energiewirtschaftliche

Notwendigkeit verbindlich

festgestellt

Das größte Infrastrukturprojekt der Energiewende



Warum brauchen wir SuedLink?



Kernkraft

Kohle

Erdgas

Energiebilanz
nach Regionen
Prognose für 2020

Überschuss an
Erzeugungsleistung
bis zu 1000 Megawatt

1000 bis
2500 Megawatt

mehr als
2500 Megawatt

Bedarf an
zusätzlicher Leistung
bis zu 1000 Megawatt

1000 bis
2500 Megawatt

mehr als
2500 Megawatt

Importlücke im Süden
Durch das Abschalten der Kernkraft-
werke müssen 2023 30 Prozent des
jährlichen Strombedarfs importiert
werden, gemäß NEP 2013.

Die Erfordernisse der Energiewende

Herausforderung: Versorgungssicherheit und Anbindung der Windkraft



Mehrstufiges Genehmigungsverfahren

SuedLink aktuell noch in der Vorbereitung auf Bundesfachplanung



Herleitung des Trassenkorridors



Der Untersuchungsraum

• Größe: ca. 100.000 Quadratkilometer
(~ ¼ der Fläche Deutschlands)

• Gemäß Bestimmungen des
Musterantrags nach § 6 NABEG
Teil 1 (Grob- und Trassenkorridorfindung)

Festlegung einer Planungsellipse

www.netzentwicklungsplan.de



Raumwiderstandsanalyse mit
Einteilung in Raumwiderstandsklassen
und Bündelungsoptionen

Korridorvorschlag



Trassenkorridorvorschlag
Ermittlung eines ersten Vorschlags

•Ergebnis der Ableitung und des Vergleichs
von durchgängigen Trassenkorridoren
zwischen den Netzverknüpfungspunkten
Wilster und Grafenrheinfeld

West

Mitte-West



Erarbeitung Trassenkorridore

Ergebnisse des Trassenkorridorvergleichs im Detail



Erarbeitung Trassenkorridore

Ergebnisse des Trassenkorridorvergleichs im Überblick



Projektdialog SuedLink



22 Infomärkte in fünf Bundesländern

Von März bis Juni 2014 – 1.294 Beteiligungsformulare, 6.000 Besucher

Schleswig-Holstein:
2 Infomärkte / 84 Formulare

•68 Formulare in Horst
•16 Formulare in Wilster

Niedersachsen:
9 Infomärkte / 572 Formulare

•60 Formulare in Ahlerstedt
•60 Formulare in Hameln
•91 Formulare in Hildesheim
•77 Formulare in Burgwedel
•50 Formulare in Lehrte
•44 Formulare in Kirchlinteln
•73 Formulare in Walsrode
•68 Formulare in Wietze-Winsen
•49 Formulare in Hassendorf

Nordrhein-Westfalen:
4 Infomärkte / 199 Formulare

•56 Formulare in Warburg
•45 Formulare in Borgentreich
•44 Formulare in Brakel
•54 Formulare in Lügde / Rischenau

Hessen:
4 Infomärkte / 281 Formulare

•38 Formulare in Wolfhagen
•71 Formulare in Fritzlar
•83 Formulare in Petersberg
•89 Formulare in Kirchheim

Bayern:
3 Infomärkte / 158 Formulare

•42 Formulare in Wasserlosen
•65 Formulare in Elfershausen
•51 Formulare in Bad Brückenau



Rege Beteiligung an den Planungen zu SuedLink

Beteiligung im Detail

Über 3.000 Fragen und Anregungen teilen sich wie folgt auf die verschiedenen

Bundesländer auf:



Bewertung von Hinweisen und
Trassenkorridorvorschlägen



Ausgangspunkt:
Der Korridorvorschlag

= möglicher Korridor als
Arbeits- und Diskussionsgrundlage
vom Februar 2014



Projektdialog SuedLink

Trassenkorridorvor-
schlag

Hinweise und
Vorschläge der Bürger

Entwicklung
neuer Korridorvor-

schläge
Prüfung

Auswertung erste Bürgerbeteiligung, Vorbereitung der Bundesfachplanung



Schritt 1: Lokale Expertise nutzen

Umgang mit Trassenkorridorvorschlägen



Schritt 2: Trassenkorridorsegmente entwickeln

Umgang mit Trassenkorridorvorschlägen

Grundsatz: Intention des Hinweisgebers bestmöglich abbilden

•ggf. Optimierung eingereichter Vorschläge,
falls diese wichtige Schutzgüter queren (z.B. Siedlungen oder Schutzgebiete)

•Planerische Machbarkeit der Vorschläge – so weit wie möglich - gewährleisten,
um sie nicht verwerfen zu müssen



Schritt 3 und 4: Analyse und Vergleich mit dem
Trassenkorridorvorschlag vom 02/2014

Prüfstufe I: Vorprüfung der rechtlichen

und technischen Umsetzbarkeit

Prüfstufe II: Ampelprüfung

Prüfstufe III: Eignungsvergleich

Trassenkorridorsegment und neuer

Vorschlag aus Dialog

Umgang mit Trassenkorridorvorschlägen



Ergebnis des Eignungsvergleichs

Basis: 5-stufige Eignungseinstufung



Ergebnis der Prüfung von
Trassenkorridorvorschlägen



Trassenkorridorvorschläge insgesamt

Trassenkorridorvorschläge (ab Prüfstufe II): 63

davon mit Erdkabelabschnitten: 34

1) Keine Weiterverfolgung des Vorschlags: 14

2) Weiterverfolgung des Vorschlags als

Alternative: 46

3) Optimierung Trassenkorridorvorschlag

02/2014: 3



Ergebnis im Raumbezug – Niedersachsen im Detail

Schwarmstedt



Ergebnis im Raumbezug – Niedersachsen im Detail

Korridorvorschlag ALT_090



Ergebnis im Raumbezug – Niedersachsen im Detail

Korridorvorschlag ALT_091



Ergebnis im Raumbezug – Niedersachsen im Detail

Korridorvorschlag ALT_092



SuedLink-Ansprechpartner
Für Fragen stehen wir gerne zur Verfügung

SuedLink-Projektteam

T: +49 921 507 40-5000
F: +49 921 507 40-4059
E: suedlink@tennet.eu
www.suedlink.tennet.eu

TenneT TSO GmbH
Bernecker Straße 70
95448 Bayreuth
+49 921 507 40-0
info@tennet.eu

www.tennet.eu



Backup



Ergebnis im Raumbezug – Niedersachsen im Detail

Korridorvorschlag ALT_086



Ergebnis im Raumbezug – Niedersachsen im Detail

Korridorvorschlag ALT_087



Backup Technik



Die Trasse – Exemplarische Darstellung

Schematischer Entwurf SuedLink



Beispiele Masttypen

Schematischer Entwurf SuedLink



Freileitung

36

Mastaufstellung

Stocken – Traversen – Trageketten



Erdkabelpilotprojekt
Schema Kabelgraben

Teilerdverkabelung gemäß § 2 EnLAG, wenn:
•der Einsatz eines Erdkabels auf dem betreffenden Teilabschnitt technisch und
wirtschaftlich effizient ist

•bestimmte Abstände zu Wohngebieten unterschritten werden

Für die zwei Bipole Wilster-Grafenrheinfeld und Brunsbüttel-Großgartach



Konverter

Umwandlung Wechsel- und Gleichstrom

VSC-Technologie
•IGBT (ein- und
ausschaltbar)
•benötigt keine
Kommutierungsblindleist
ung
•dynamische
Spannungsregelung
•unabhängige Regelung
Wirk- und Blindleistung
•Schwarzstartfähig, ohne
Stützung des AC-Netzes
•Leistungsflussumkehr
durch Stromflussumkehr
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